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Fig . 54 -

FiS - 52 - geänderte Wandneigung den Schall nach den Fig . 53 .

nahe gelegenen Sitzplätzen reflectirt . Die Fig .
48 bis 51 geben die Anwendung , wie diefes
Princip , ohne den Flächeneindruck zu beein¬
trächtigen , durchführbar ift .

Diefelbe Wirkung tritt ein bei fchrägen
Unteranfichten von Gefimfen, bei vorfpringen-
den fchrägen Unterflächen von Emporen etc.
In Fig . 51 wird dies durch den dem Schallftrahl
entfprechenden Linienzug ab c ohne Weiteres
klar .

Wie weit man derlei geneigte Wandflächen
in der Gröfse reduciren und durch Wiederholung der-
felben erfetzen kann , darüber fehlen noch präcife Ver -
fuche.

In einer Kirche zu Pyrmont hat Verfaffer bei den grofsen
Wandflächen unterhalb der Emporen die in Fig . 53 fkizzirte Quaderung

angewendet und dadurch lehr giinftige Refultate bezüglich der Schallzerltreuung erreicht ; die Wände

zeigen keinen fchädlichen Schallreflex. Eben fo wirken die mit einem forgfältigen , in der äufseren Er-

fcheinung nicht hervortretenden Steppputz verlehenen Gewölbe der Kirche ; jedoch wirkt Beides nur zer¬

ftreuend , ohne den Schall noch nutzbar zu machen.

Wie man durch Deflexion der Schallwellen nützliche Refultate erzielen kann ,
ift in jedem einzelnen Falle befonders zu unterfuchen ; jedoch
wird man vielfach durch einfache Mittel wirkungslos fleh zer¬
ftreuenden Schall nützlich , fo wie fchädlichen Schallreflex wir¬

kungslos machen können . Für das Erftere fei noch bei an-

fteigenden Emporen oder Sitzreihen in Fig . 54 ein Beifpiel an¬

geführt . Schwach gebogene Flächen der Rückwände unterhalb
der oberen Abfchlufsgeflmfe werden hier den Schall nahe dem
Ohr des Hörenden concentriren , befonders wenn die reflectirende
Fläche aus feftem, glattem Material gebildet ift .

5 ) Schalldeckel .
Es ift fchon in Art . 38 angedeutet worden , dafs der Schalldeckel theils

durch Schallreflexion , theils durch Mittönen , je nach Herftellung und Material ,
wirken kann , und es wird derfelbe je näch dem Zwecke , der mit ihm erreicht

werden foll , verfchieden zu behandeln fein .
Was zunächft die Gröfse des Schalldeckels betrifft ,

fo wird diefelbe nach der beabfichtigten Wirkung zu
beftimmen fein . Soll der Schalldeckel dazu dienen , um
Theile eines Raumes möglichft von der directen Schall¬

wirkung abzufperren , fo wird man von der Schallquelle
die geeigneten Richtungslinien a b (Fig . 5 5) nach dem
betreffenden Theile des Raumes ziehen , wodurch man
in der Kante e den vorderen Rand des Schalldeckels

begrenzt ; Doch wird immer noch ein wefentlicher Theil
des Schalles dahin gehen , wo er fchädlich wirkt und
wo man ihn auszufchliefsen fucht , fo fern die Schall-
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decke ef elaftifch mitfchwingt und mittönt . Es wird hier für die fchädliche Schall¬
wirkung' nach oben nur der Schallreflex cd und das Mittönen nach unten in Abzug
kommen , abgefehen von dem Schallverluft: durch Reflexion. Will man durch den
Schalldeckel den Schall ftärker abfchliefsen, fo thut man gut , über ef , etwa in gh ,
eine fchwere , wenig elaftifche Platte anzubringen ; es wird dann ein Theil der
Schallwellen wieder nach unten geworfen und bei der geringen Entfernung von ef
das Mittönen verftärkt , während der andere Theil durch den Reflex verloren geht ,
bezw. durch den Stofs fleh in Wärme umfetzt .

Für die Wirkung auf gröfsere Entfernung wird eine fefte , fchwere , möglichft
glatt polirte , etwas geneigte Platte ek (Fig . 56) von der gröfsten Wirkung fein,
während ein horizontaler Schalldeckel cn bezüglich des Schallreflexes wefentlich auf
geringere Entfernung wirkt , wie dies die bez . Schallftrahlen abd und aef zeigen .
Durch eine geringe Wölbung kann man die Wirkung des Schalldeckels in gewiffen
Richtungen wefentlich verftärken .

Wie in der Synagoge in der Oranienburger Strafse zu Berlin das Sprechen
des nach der Altarnifche fleh wendenden Predigers gegen eine polirte Marmorplatte
zeigt , ift bei derartigem Material aufserordentlich wenig Reflexionsverluft , da der
Prediger nahezu eben fo, als wenn er nach der Kirche hinein fpricht , gehört wird.
Es wird demnach auch bei obiger Anordnung einer Marmorplatte der gefammte

diefelbe treffende Theil des Schalles mit fehr
geringem Verluft für den Hörfaal , bezw. die
Kirche nutzbar .

Vergleicht man den durch gah bezeich -
neten Theil der Schallwelle, welcher direct nutz¬
bar wird , mit dem Theil e a k , fo fleht man
leicht , dafs man durch eine geeignete Anord¬
nung und durch geeignetes Material des Schall¬
deckels die Schallwirkung verdoppeln kann . Für
die Schallwirkung würde es hierbei nicht unge¬
eignet fein , den über dem Kopf des Redners
befindlichen Theil des Schalldeckels aus Holz
herzuftellen , fo dafs derfelbe durch den ftarken

Schallreflex nicht felbft zu ftark betäubt wird. Bringt man hinter dem Redner und
zur Seite deffelben mittönende Holzwände an , fo kann auch hierdurch eine Schall -
verftärkung eintreten .

Man wird den Schalldeckel in jedem einzelnen Falle je nach den beabfichtigten
Wirkungen ftets befonders conftruiren müffen , fowohl in Betreff der Anordnung als
des Materials , und es wird meiftens hierauf nicht genug Gewicht gelegt , vielmehr
find die Schalldeckel häufig nur von fehr geringer Wirkung .

6 ) Diffufion des Schalles .
Beim Schall, wie beim Licht tritt die Schall- , bezw . Lichtwirkung nicht blofs

in der geraden Richtung von der Schall- , bezw. Lichtquelle aus ein. Tritt ein
Körper in den Weg , fo werden die Schall- , bezw . Lichtftrahlen an den Kanten
gebeugt . Man hört auch hinter den Pfeilern einer Kirche , hinter den Säulen eines
Saales etc . und nicht blofs durch Schallreflex. Man hört auch im Rücken des
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